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Gieſetz⸗ Sammlung 
ö fuͤr die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


(No. 1467.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 13ten Oktober 1833, uͤber die Aufhebung des 
2ten Senats bei dem Ober⸗Landesgerichte zu Marienwerder und: die Be⸗ 
ſtimmung des Inſtanzenzuges bei allen andern, nur aus einem Zivilſenate 
beſtehenden Ober⸗Landesgerichten, in Mandats ⸗ ſummariſchen und Baga⸗ 
tellſachen. 


Auf Ihren, des Juſtizminiſters Muͤhler, Antrag und nach erfolgter Berathung 
im Staatsminiſterium, habe Ich wegen der bei dem Ober⸗Landesgerichte zu 
Marienwerder zu treffenden neuen Einrichtungen genehmigt, daß mit dem erſten 
Januar kuͤnftigen Jahres der zweite Senat deſſelben aufgeloͤſet werde und das 
Ober⸗Landesgericht dieſelbe Einrichtung erhalte, welche durch das Regulativ vom 
Ilten Auguſt v. J. (Geſetz⸗Sammlung Seite 208.) dem Ober⸗Landesgerichte 


zu Koͤnigsberg vorgeſchrieben worden iſt. Doch ſoll mit Ruͤckſicht auf die Ver⸗ 
ordnung vom Iſten Juni d. J. über den Mandats⸗, den ſummariſchen und den 


Bagatellprozeß (Geſetz⸗Sammlung Seite 37.) die Abfaſſung des in dieſen 
Prozeſſen zuläffigen zweiten Erkenntniſſes ſowohl dann, wenn die erſte Inſtanz 
bei einem Untergerichte aus dem Bezirke des Ober⸗Landesgerichts zu Marien⸗ 
werder geſchwebt hat, als auch dann, wenn die Zivildeputation dieſes Ober⸗ 
Landesgerichts in erſter Inſtanz erkannt hat, allemal und ohne Ruͤckſicht, 
ob eine Reviſion zulaͤſſig iſt, oder nicht, dem Zivilfenate deſſelben Ober⸗ 
Landesgerichts, bei Injurienſachen der Untergerichte aber, deſſen Senat für 


hoͤren und das Erkenntniß zweiter Inſtanz in allen bisher vor den zweiten Se⸗ 
nat reſſortirenden Sachen auf die zu bildenden Senate und auf das Tribunal 
zu Koͤnigsberg uͤbergehen. Ich trage Ihnen, dem Juſtizminiſter Muͤhler, auf, 
die hierzu erforderlichen ſpeziellen Anordnungen zu erlaſſen. Zugleich beſtimme 
Ich hierdurch: daß bei allen andern Ober⸗Landesgerichten, welche nur aus einem 
Zivilſenate beſtehen, die Mandats⸗, ſummariſchen und Bagatellſachen, welche in 
erſter Inſtanz vor einem Untergerichte, oder vor der Zivildeputation des Ober⸗ 

Jahrgang 1833. (No. 1167 — 1468.) A a Landes⸗ 


(Ausgegeben zu Berlin den 23ſten November 1833.) 


Landesgerichts geſchwebt haben, in der zweiten Inſtanz, ſo weit fie zufäffig ift, 
vor dem Zivilſenate deſſelben Ober⸗Landesgerichts verhandelt werden ſollen. Das 
Staatsminiſterium hat die Aufnahme dieſer Beſtimmungen in die Geſetz⸗Samm⸗ 
lung zu veranlaſſen. 5 8 
Berlin, den 13ten Oktober 1833; 


Friedrich Wilhelm. 
An das Staatsminiſterium. aan are 


(No. 1468.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom Läten Oktober 1833. wegen der Grenzen der 
Gewerbeſcheinpflichtigkeit der Muſiker. er 


Nich Ihrem Antrage beſtimme Ich, daß Muſtker, welche ihr Gewerbe außer⸗ 
halb des Polizeibezirks ihres Wohnorts, jedoch nicht in einer Entfernung uͤber 
zwei Meilen von letzterem betreiben, dazu keines Gewerbeſcheins, ſondern nur 
einer polizeilichen Legitimation bedürfen, diejenigen hingegen, welche in einer groͤ⸗ 
ßern Entfernung vom Wohnorte für Geld Muſik machen, auch dann, wenn ſie 
dazu beſonders beſtellt werden, einen Gewerbeſchein zu loͤſen haben, inſofern 
nicht die im letzten Abſatze des §. 18. des Regulativs vom 28ſten April 1824. 
gemachte Ausnahme Anwendung findet. Sie haben dieſen Befehl durch die 

Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. Kr 

Berlin, den LAten Oktober 1833. 5 


Friedrich Wilhelm. 


In 


„„ 
rns 


An die Miniſter des Innern und der Fingnzen. 


1 7 * r — 7 . 
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(No. 1469.) Allerhöͤchſte Kabinetsorder vom 2Aften Oktober 1833.) das Ausſcheiden der 
Ba Stadt Halbau aus dem ſtaͤdtiſchen Wahlverbande betreffend. 
, Da sie Stadt Halbau in der Ober⸗Lauſitz aus dem Stande der Staͤdte in 
den der Landgemeinen uͤberzugehen gewuͤnſcht hat und von Mir dem diesfallſigen 
Antrage ſtattgegeben worden iſt, ſo ſcheidet dieſelbe auch in ſtaͤndiſcher Beziehung 
aus dem in Meiner Verordnung vom 2ten Juni 1827. wegen der nach dem 
Geſetze vom 27ſten Maͤrz 1824. vorbehaltenen Beſtimmungen fuͤr das Herzog⸗ 
thum Schlesien u. ſ. w. Artikel III. Nr. III. B. 3. feſtgeſetzten Wahlverbande der 
zu einer Kollektivſtimme vereinigten Ober⸗Lauſitziſchen Staͤdte aus und wird mit 
dem Wahlbezirke der Landgemeinen vereinigt, innerhalb deſſen ſie gelegen iſt. 
Dieſe Modifikation der gedachten Verordnung hat das Staatsminiſterium durch 
die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 
Berlin, den 24ſten Oktober 1833. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Stagtsminiſterium. 


Go, 1109-1470) Jo. 14700 


— 12 
i (Fo. 1470.) Anh Kabinetsorder vom 2ten November 1833. die Einführung der revi⸗ 


dirten Staͤdteordnung vom 17fen Maͤrz 1831. in der Stabt aer 
im Negierungs bez Ro betreffend. 


Ars Ihren Antrag vom 22ſten September c. will Ich der Stadt m 

im Großherzogthum Poſen dem von derſelben geaͤußerten Wunſche gemaͤß die 

revidirte Staͤdteordnung vom 17ten März 1831., mit Ausſchluß des auf die 

Provinz Poſen nicht anwendbaren zehnten Titels, verleihen und Sie ermaͤchti⸗ 

gen, wegen deren Einfuͤhrung durch den Ober: a der Provinz das 

Weitere anzuordnen. 5 
Berlin, den Aten November 1833. 


Friedrich Wilhelm. 


An den Staatsminiſter des Innern und der Polizei Frh. v. Brenn. 


